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Auf Wachstumskurs

Siemens will die Schwelle von 100 Milliarden Euro Geschaftsvolumen
tiberschreiten und stellt sich dafiir mit einem vierten Sektor neu auf

Die neuen Sektoren konzentrieren
sich auf Infrastruktur fiir Stadte und
Komplettangebote sowie Branchen-

I6sungen fiir die Industrie.

Heute leben bereits 50 Prozent der
Weltbevolkerung in Stddten. Bis
2030 wird mit einem Anstieg auf
mehr als 60 Prozent gerechnet.

Entsprechend groB sind die An-
forderungen an die Infrastruktur
- in den riesigen Megacities der
Schwellenlander genauso wie in
mittelgroBen Stadten Uberall auf
der Welt. ,Siemens verflugt tiber
ein einmalig breites Portfolio an
Losungen fir die Herausforderun-
gen der Stdadte der Zukunft, von
offentlichen Verkehrsmitteln, Ver-
kehrsmanagement, Energie- und
Wasserversorgung bis zu ener-
gieeffizienten Gebduden®, betont
Cluster-CEO Wolfgang Hesoun.
,Wir haben daher hervorragende
Chancen auf dem stark wachsen-
den Markt der Infrastrukturinves-
titionen in Stadten, der bereits ein
Volumen von rund 300 Milliarden
Euro weltweit erreicht.”
Besonders schnell wichst mit
jahrlich finf Prozent das Seg-
ment, das im Einflussbereich der
offentlichen Hand liegt: Fiir 2015
werden 100 Milliarden Euro pro-
gnostiziert. ,Um an dieser dyna-
mischen Entwicklung voll zu par-
tizipieren, hat Siemens mit Infra-
structure & Cities einen vierten
Sektor gegriindet”, berichtet He-
soun. ,Der Konzern setzt klar auf
kraftiges Wachstum. Das Ziel ist, in
den néchsten Jahren die Schwelle
von 100 Milliarden Euro Geschéfts-
volumen zu tiberschreiten.”

Im neuen Sektor Infrastructure &
Cities (IC) werden die bisher dem
Sektor Industry zugeordneten Di-
visions Mobility und Building

Technologies mit der Division
Power Distribution des Sektors
Energy zusammengefiihrt. Im Fo-
kus des neuen Sektors stehen die
Integration von Technologien und
malgeschneiderte Energieeffizi-
enzlosungen fur private und of-
fentliche Infrastrukturen. Dazu
zahlen zum Beispiel Gebdudever-
netzung oder integrierte Mobili-
tatslosungen. Bei Infrastructure &
Cities werden auch die Kompeten-
zen flir die intelligente Vernetzung
und Steuerung von Stromvertei-
lung und -verbrauch gebtindelt.

»Zu den Schwerpunkten des
neuen Sektors werden Themen
zihlen, bei denen Osterreich tiber
ein hohes Know-how verfligt, wie
Smart Grids - ein Markt, der welt-
weit 2016 bereits Uber ein Volu-
men von mehr als 45 Milliarden
Euro verfiigen soll -, intelligentes
Verkehrsmanagement oder Elek-
tromobilitit“, sieht Hesoun Oster-
reich im neuen Sektor gut aufge-
stellt. ,Dazu kommen die groBen
Erfolge unserer Weltkompetenz-
zentren beim Schienenverkehr,
der eine zentrale Rolle im Sektor
IC spielen wird. Mit der Metro fir
Miinchen und Warschau haben
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wir in den vergangenen Monaten
groBe Auftrage hereingeholt.”
Das Industriekerngeschift soll
ebenfalls einen wichtigen Beitrag
zum geplanten kréaftigen Wachs-
tum von Siemens leisten. Der Sek-
tor Industry wird sich voll auf
Industriekunden konzentrieren.
Eine Neuaufstellung unterstiitzt
das Ausschopfen der Marktpoten-
ziale durch konsequente Optimie-
rung der Branchenorientierung
mit der Ausrichtung auf Fokus-
kunden und einen signifikanten
Ausbau des technologiebasierten
Service.

. Neu aufgestellte Sektoren

m Infrastructure
& Cities (IC)

Weltweit fiinf Divisions aus
den bisherigen Einheiten

® Mobility

® Building Technologies

® Energy

= Industry
Divisions

® Industry Automation
® Drive Technologies

® Customer Services
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Kurt Hofstadter
Neuaufstellung des
Sektors Industrie
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Positive Umweltbilanz
Nachhaltig wachsen mit
dem Umweltportfolio

Wolfgang Hesoun: ,Im Fokus des Sek-
tors Infrastructure & Cities werden
Themen stehen, bei denen Osterreich
iber ein hohes Know-how verfiigt.”
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Die Aktivitdten der Division In- [ E\I] l € ii ]" q '}/ e
dustry Solutions werden den Divi- .
sions Industry Automation und
Drive Technologies sowie der neu-
en Division Customer Services zu-
geordnet. Siemens bietet damit
den Industriekunden die kom-
plette Angebotspalette aus einer
Hand - vom Produkt tiber die Sys-
temintegration bis hin zum Ser-
vice - und kann die Branchenaus-
schopfung optimieren.

,Die neue Organisation sehen
wir als groBe Chance, unsere
Marktanteile im Cluster CEE wei-
ter auszubauen. Durch klare Zu-
standigkeiten wird die Verant-
wortlichkeit gestarkt und das Zu-
sammenwirken verbessert, er-
klarte Vorstand Kurt Hofstadter
bei einer MitarbeiterInnenveran-
staltung Anfang April. Als einer
der Pilotcluster haben wir die
Moglichkeit, den Prozess zu be-
gleiten und unsere regionalen Be-
diirfnisse einzubringen.

,Die Kompetenzzentren im Clus-
ter CEE ermoglichen es uns zu-
satzlich, nicht nur in den Landern
unseres Verantwortungsbereichs,
sondern auch weltweit am Auf-
schwung teilzuhaben®, nennt Kurt
Hofstddter eine weitere Chance
fir eine Ausweitung unseres Ge-
schafts. Die innovativen Losun-
gen, die in den Cluster IC tibersie-
deln werden, konnten durch die
Neuaufstellung einen besonderen
Aufschwung nehmen. Kurt Hof-
stadter: ,Wir alle profitieren von
der Neuaufstellung, weil dadurch
Arbeitspldtze gesichert werden.
Und nicht nur das - um den
Wachstumskurs weiter vorantrei-
ben zu konnen, suchen wir noch
weitere MitarbeiterInnen.” |

Gunter Kappacher
Energie fir die
Chancen im Cluster

Inspiro fahrt ab
Attraktiv, effizient und
kostenglinstig unterwegs

Citys haben Zukunft
Neue Losungen fur
intelligente Stadte

Das Meer kann
In den Ozeanen der
Welt schlummert
ein enormes Potenzial: als
Energiequelle, Nahrungsmit-
tellieferant und Rohstofflager.
Wie wir das Angebot mit mo-
dernen Techniken nutzen
konnen, lesen Sie ab Ende Juni
in der Coverstory von hi!tech.

Mehr Infos tiber innovative
Produkte und Techniken fin-
den Sie laufend unter
www.hitech.at
Kommentieren, bewerten und

intranet.siemens.at/industry sharen Sie unsere News.
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Siemens Oneco

Unternehmensziele sektor- und divisionsubergreifend erreichen

Mit dem Sprung iiber die
100-Milliarden-Euro-Marke hat
Siemens ein neues herausfor-
derndes Wachstumsziel defi-
niert. Zum Erreichen des Ziels
beitragen soll unser neues Ziel-
system One Siemens und die
Plattform Siemens One.

Siemens One unterstiitzt uns da-
bei, Unternehmensziele sektor-
und divisionsubergreifend zu er-
reichen - durch Kkonsequente
Kundenorientierung, ein mehrstu-
figes Key Account Management,
die projektartige Nutzung von spe-
zifischen Geschaftsmoglichkeiten
(Opportunities) und die systema-
tische Entwicklung von Branchen-
markten in Market Development
Boards.

In den Lidndern sind die CEOs als
,Mister Siemens“ fiir die Kunden
vor Ort die zentralen Ansprech-
partner zum gesamten Portfolio.
Unterstlitzung bekommen sie vom
Siemens-One-Cluster-Manage-
ment. ,Meine Aufgaben sind In-
formation, Motivation, Hilfe beim

Reprasentanzen im Aufwind

Aufbau und die Evaluierung der
Siemens-One-Aktivitaten im Clus-
ter®, fasst Georg Pammer, Siemens-
One-Manager CEE, sein breites Be-
tatigungsfeld zusammen. ,Es geht
darum, in den Cluster-Landern
Strukturen fir ein erfolgreiches
sektor- und ldndertibergreifendes
Business zu schaffen oder zu ver-
bessern, die richtigen Kunden und
Account Manager zu identifizieren
und diese laufend zu qualifizie-
ren.“ Derzeit sind die einzelnen
Lander daflir unterschiedlich gut
aufgestellt. Doch auch dort, wo
Organisation und Geschaft gut lau-
fen, gibt es einiges zu tun. ,Mit
dem Siemens-One-Ansatz konnen
wir den Informationsstand tuber
Aktivitaiten beim Kunden verbes-
sern und einen wichtigen Beitrag
zur Absicherung des Business leis-
ten”, wei3 Pammer.

»,Das Regional Cluster Manage-
ment als Teileinheit von Siemens
One CEE ist auch Bindeglied zwi-
schen den Landern und unserem
Vorstandsvorsitzenden Wolfgang
Hesoun, der als Cluster-CEO die

ASERBAIDSCHAN

Welche Rolle spielt
Siemens in Aserbai-

dschan?
Seit der Eroffnung der
Reprasentanz in Baku

1998 ist Siemens in den
meisten Branchen aktiv
und arbeitet besonders
eng mit staatlichen und
privaten Unternehmen
in den Bereichen Energy, Health-
care und Industry zusammen.
Durch bedeutende Modernisie-
rungsprojekte von Kraftwerken
und Ubertragungseinrichtungen
hat Siemens wesentlich zur Ver-
besserung der Stromversorgung
des Landes beigetragen. Bei der
Instandsetzung beziehungsweise
dem Neubau von Umspannwer-
ken und Leitungen arbeitet Sie-
mens mit Azerenerji JSC und Baku
Electrical Network JSC zusammen.
Siemens, die State Oil Company of

n Compliance

Fair Business im Trend

Siemens Ukraine unterstiitzt Antikorruptionsaktivitaten

In der Ukraine wichst die Uber-
zeugung, dass die Bekampfung
der Korruption ein entscheidender
Faktor fiir die Entfaltung eines po-
sitiven Investitionsklimas im Land
ist. Noch haben zwar nur 10 bis
17 Prozent der flihrenden ukrai-
nischen Unternehmen ihre Unter-
nehmenswerte préazise definiert
und offentlich kommuniziert.
Aber das Bewusstsein fiir die Be-
deutung des Themas wéchst, und
die Betriebe sind bereit, gemein-
sam Initiativen fir eine korrup-
tionsfreie Wirtschaft zu setzen.

Siemens Ukraine setzt die Com-
pliance-MaBnahmen des Konzerns
um und beteiligte sich an verschie-

Azerbaijan und das Hos-
pital of Oil Explorers er-
richten ein landesweites
Krankenhausnetzwerk,
das im Rahmen eines
staatlichen Entwicklungs-
programms zur Verbes-
serung der sozialen Lage
in Aserbaidschan beitra-
gen soll.

Wo liegt das gréBte Geschafts-
potenzial?

Die grofSten Herausforderungen
bestehen bei der Energieversor-
gung. Die Energiebranche ist da-
her auch wirtschaftlich - fur das
Land und fir Siemens - von
groBer Bedeutung. Bedenkt man
allerdings, dass die Industry Divi-
sions erst seit kurzem in Aser-
baidschan aktiv sind, dann gibt es
sicher auch bei diesen Themen
Chancen am lokalen Markt, der
sich derzeit gerade entwickelt.

Samir Akhundov
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Oberhoheit tiber die Siemens-One-
Aktivititen hat“, ergdnzt Otto Ober-
parleiter, der sich mit Georg Pam-
mer die Betreuung der Léander
teilt. Ein wichtiger Teil seiner Auf-
gabe ist die Unterstlitzung der Re-
prasentanzen, die er bereits alle
besucht hat. ,Repriasentanzen ma-
chen kein Eigengeschéft. Trotz der
vergleichsweise geringen GroBe
der Markte kommen interessan-
te Auftrdge aus den Landern Ar-
menien, Aserbaidschan, Georgien,
Kosovo und Moldawien“, betont
Oberparleiter. Der Auftragseingang
(International Business) in diesen
Landern hat sich auf 87 Millionen
Euro im Geschéftsjahr 2010 mehr
als verdoppelt und wird heuer wei-
ter steigen.

Siemens-One-Managerin fiir Os-

GroBprojekt

in Georgien:
HGU fiir den
Transport von
umweltfreund-
lichem Strom
aus Wasserkraft
in die Tlrkei.

Welche Bedeutung hat
Georgien fiir die Region
und Siemens?

Georgien hat als Brlicke
zwischen Europa und
Asien eine besondere Be-
deutung und ist auch ge-
schaftlich erfolgreich. Im
vergangenen Jahr konnte
der Auftragswert von 43
Millionen auf 135 Millionen im
ersten Quartal 2011 gesteigert
werden. Entscheidend hat dazu
das Projekt einer Hochspan-
nungsgleichstromtibertragung
beigetragen, das die Tirkei mit
umweltfreundlichem Strom aus
Wasserkraft versorgen soll. Be-
reits in den vergangenen zehn
Jahren war Siemens fuhrend bei
Hochspannungsprojekten. Die
Energieversorgung bleibt eine
wesentliche politische Prioritét
des Landes.

denen Aktivititen im Land. Anfang
des Jahres unterzeichneten Sie-
mens Ukraine und 17 andere fiih-
rende Unternehmen eine Erkla-
rung Uber die Forderung ethischer
Grundsatze im Beschaffungswe-
sen. Ins Leben gerufen wurde die
Initiative vom Centre for Corpo-
rate Social Responsibility Develop-
ment in Kiew mit Unterstitzung
der norwegischen Botschaft. Die
Unternehmen unterziehen sich in
den néchsten fiinf Jahren dem Mo-
nitoring einer Arbeitsgruppe, be-
stehend aus allen Teilnehmern.

»Prominent besetzte Veranstal-
tungen bieten eine Chance, in der
Offentlichkeit ein Bewusstsein fiir

lvan Gabashvili

Georg Pammer, Siemens- Otto Oberparleiter teilt
sich mit Georg Pammer
die Betreuung der
fendes Business fordern.” CEE-Lander.

One-Manager CEE: ,Sek-
tor- und landeriibergrei-

terreich ist Marija Novakovic. Das
Thema Market Intelligence Cluster
CEE, fur das sie ebenfalls zustan-
dig ist, ergdnzt die Funktion sehr
gut. Market- und Wettbewerber-
Intelligence stellen den Grund-
stein des regionalen Siemens-One-
Framework dar. ,Es geht um Infor-

Wo sehen Sie die besten
Geschaftschancen?

Die groBten Zukunfts-
chancen bietet der weite-
re Ausbau regenerativer
Energie. Georgien setzt
auf groBe Wasserkraft-
werke und die Aufris-
tung des bestehenden
Stromnetzes. Auch Health-
care ist im Land sehr erfolgreich.
Die Stadte orientieren sich der-
zeit ebenfalls neu und setzen
auf umweltfreundlichen Verkehr.
Der neue Sektor Infrastructure &
Cities hat bei diesen Projekten ex-
zellente Chancen. Ein groBes Po-
tenzial bietet auch die Einrichtung
neuer Zollfreizonen in verschie-
denen Teilen des Landes (Poti
Port, Kutaisi). Dabei geht es um
den Bau neuer Terminals und
Flughéfen.
intranet.siemens.at/live-cee

die Vorteile von Antikorruptions-
maBnahmen zu schaffen und die

verschiedenen Akteure zusam-
menzubringen®, betont Siemens-
CEO Maximilian Egger. Ein Beispiel
war eine Konferenz zu Antikorrup-
tionspraktiken und Verwaltungs-
reform im vergangenen Oktober,
veranstaltet von der EBA, der Euro-
pean Business Association. Mehr
als 100 Unternehmens- sowie Re-
gierungsvertreter und fithrende
Antikorruptionsinstitutionen aus
der ganzen Welt nahmen teil.

Die Kyiv Dialogue Conference stand
diesmal ebenfalls unter dem Motto
,Korruption in Politik, Wirtschaft
und Management - zivile, 6ffentli-

Marija Novakovic,
Siemens-One-Managerin
fiir Osterreich, betreut
auch Market Intelligence.

mationen Uber die wirtschaftliche
Entwicklung der Lander, die Analy-
se zuklinftiger Trends und die Be-
obachtung einzelner Branchen®,
berichtet Novakovic tiber ihre Ta-
tigkeit. ,Market Intelligence ist ein
Schliissel, um interessante Markt-
segmente und Kunden zu identifi-
zieren.“

Market Transparency biundelt
Siemens-interne Kenntnisse und
stellt detailliertes Wissen tiber die
Marktposition von Siemens und
seinen Mitbewerbern in den Kern-
maérkten und bei wichtigen Kun-
den zur Verfligung - eine Voraus-
setzung, um uber Vertriebsstra-
tegien zu entscheiden. ,Projekte
zur Erhohung der Markttranspa-
renz laufen bereits in vielen Lan-
dern“, berichtet Novakovic. ,So
lasst sich herausfinden, ob wir am
Markt richtig positioniert sind und
- noch wichtiger - wie wir uns in
der Zukunft positionieren sollen.“
Bei Themen von groBer Relevanz
ist es wichtig, moglichst fruh mit
den Entscheidungstrdagern in Kon-
takt zu kommen. ,Das erfordert
auch, dass ein Sektor oder eine Di-
vision andere Siemens-Units im
Rahmen des Opportunity Manage-
ments rechtzeitig informiert und
einbindet“, betont Novakovic.

Fiir langfristig gute Kundenbe-
ziehungen sind Account Manager
verantwortlich. Uber ihre Bestel-
lung entscheiden die Lander-CEOs
mit dem Siemens-One-CEE-Ma-
nagement. Entsprechend der Auf-
stellung der Kunden werden Ac-
count-Teams zusammengestellt.
So hat der Kunde fiir alle seine
Anforderungen qualifizierte An-
sprechpartner. [ |

intranet.so.siemens.com
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che und internationale Bekamp-
fungsstrategien®. Siemens présen-
tierte dabei sein Compliance-
Programm. Auch beim Roundtable
,Die Rolle der Wirtschaft im Kampf
gegen Korruption - jedes Nein
zahlt“ war Siemens prasent. Im
Marz beteiligte sich Siemens Ukrai-
ne an einer Podiumsdiskussion der
ukrainischen Arbeitgebervereini-
gung, die mit dem Europarat und
der Friedrich Naumann Foundati-
on for Liberty veranstaltet wurde.

siemens.com/compliance
www.eba.com.ua
www.csr-ukraine.org
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Volle Kompetenz fur die Kunden ¢

Ein Gesprach mit Vorstand Kurt Hofstadter tiber die Chancen der Neuaufstellung des Sektors Industrie

Welche Verdanderungen bringt die
Neuaufstellung des Siemens-Kon-
zerns fir das Industriegeschaft?
Der neue Sektor Industry besteht
aus den drei Divisions Industry Au-
tomation, Drive Technologies und
Customer Services. Eine gemein-
same Vertriebsorganisation ver-
bindet die neuen Divisions.

Was ist das Ziel der Neuorganisation?
Wir wollen unsere umfangreichen
Kompetenzen aus dem Produkt-,
dem System- und dem LOsungs-
geschift intensiver als bisher kom-
binieren und den Kunden tuber ei-
ne Vertriebseinheit anbieten. Im
Cluster CEE, wo die Wertschopfung
der bisherigen Division Industry
Solutions hoch ist, sollten die
Chancen fir zusdtzliches Wachs-
tum besonders groB sein. Auf-
grund unserer hochqualifizierten
Teams konnen wir hier auf eine
sehr hohe Kundenbindung und
-zufriedenheit aufbauen.

Wie schéatzen Sie die Entwicklung

des neuen Sektors Industrie ein?

In unserer neuen Aufstellung kon-
nen wir intensiver als bisher unse-
re Branchenkunden betreuen - mit
der gesamten Bandbreite unserer
Produkte und Losungen tiber den
ganzen Lebenszyklus hinweg.
Wenn wir, aufbauend auf unser
Servicegeschift, das Thema tat-

r

Red Bull Racing | |
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kann mit unse- |
rer PLM-Soft-

ware Verbesse- _
rungen an den
Rennwagen
extrem rasch
umsetzen.

Mit Konsequenz zur Qualitate o

kraftig angehen, werden sich die
Erfolge in Kiirze einstellen. Wir ha-
ben hohe Wachstumsziele bis zum
Jahr 2015. Ich bin tiberzeugt, dass
wir sie in der neuen Aufstellung
erreichen werden. Allerdings be-
notigen wir dazu nicht nur alle un-
sere MitarbeiterInnen, sondern in
allen Branchen zusitzliche Fach-
kréfte.

Wo liegen die neuen Chancen im
Servicegeschaft?

Unsere groBe Zahl installierter An-
lagen bietet eine hervorragende
Basis, um das neue Servicekonzept
aufzusetzen. Gleichzeitig erfordert
die immer hohere Intergration der
Prozesse neue, hochwertige Ser-
viceleistungen. Mit Totally Integra-
ted Automation wurde die kom-
plett integrierte Fertigung Realitat.
Im Rahmen moderner Konzepte
des Product Lifecycle Management
(PLM) werden Produkte und Pro-
duktion vor der Realisierung si-
muliert und die Fabrik von der
Leittechnik bis zur Maschine di-
gital durchgesteuert. Software-Up-
grades oder das Einspielen neuer
Features werden zu wichtigen Auf-
gaben der Servicemannschaft. Der
Kunde profitiert von hoherer Qua-
litit und Produktivitdt, rascherer
Markteinfuhrung seiner Produkte
und hoherer Umweltfreundlich-
keit.

Wo liegt derzeit der Fokus

unserer Kunden?

Ein Schwerpunkt ist die
Energieeffizienz, bei der
es vor allem in den stidost-
europaischen Wachstums-
markten einen Nachhol-
bedarf gibt. Mit unserem
Energy Health Check kon-
nen die Unternehmen
uberprifen, wo sie anset-
zen miussen, um effizien-
ter zu produzieren. Im
Gegensatz zu anderen Be-
ratern sind wir auch in der
Lage, die Verbesserungen
umzusetzen. Wir garantie-
ren zusitzlich den Erfolg
und bieten eine Finanzie-
rung uber eine Contrac-
tinglésung an - ein Mo-
dell, mit dem wir im
Gebaudebereich sehr er-
folgreich unterwegs sind.

Welche Markte sprechen

wir an?

Osterreich ist das Tor zu CEE. Viele
osterreichische Kunden nehmen
uns gerne als Partner mit. Aber
auch unsere Landesgesellschaften
und Reprédsentanzen sind beson-
ders erfolgreich und betreuen die
Kunden hervorragend. Zusitzlich
exportieren wir auch in andere
Markte. Die Basis daftir bilden in-
novative Losungen, die tiber un-

Konsequente Umsetzung vereinbarter MaBnahmen sichert Qualitat

»,Das Qualititsmanagement muss
permanent daran arbeiten, die
Qualitdt unserer Produkte und
Prozesse abzusichern und weiter
zu verbessern“, betont Vorstands-
vorsitzender Wolfgang Hesoun.

,Unser Geschiftserfolg hiangt da-
von ab, wie prazise wir die Anfor-
derungen unserer Kunden erftllen
und wie erfolgreich Fehlleistungs-
kosten vermieden werden.“ Eine
wichtige Basis dafir ist die Umset-
zung der Siemens Quality Policy in
allen Landern des Clusters CEE.

Die mit Anfang April erfolgte orga-
nisatorische Einbindung des Qua-
lititsmanagements in das General-
sekretariat erhoht die Schlagkraft
des Qualitatsteams. ,Eine enge-
re Zusammenarbeit mit Kollegln-
nen, die sich mit den Themen CEE-
Markte und Sustainability beschaf-
tigten, ermdoglicht es uns, sehr
frith den Bedarf an QM-Leistungen

festzustellen®, ist Beate Andres von
den Vorteilen der Neuregelung
uberzeugt. ,Je praziser wir wissen,
wohin sich das Geschéft entwickelt,
und je friuher wir beginnen, mog-
liche Fehler zu vermeiden, desto
besser werden die Resultate sein®,
betont Markus Stelzhammer, QM.
Mit dem Siemens Production Sys-
tem hat Siemens einen Rahmen
fir den Aufbau von effektiven und
effizienten Fertigungen geschaffen,
der sich an wertschopfenden Tatig-
keiten orientiert, die vom Kunden
auch bezahlt werden. Von Werks-
leiter Robert Bauer wurde die Stra-
tegie, verbunden mit einem Ma-
nagement- und Kulturwandel, kon-
sequent umgesetzt.

Robert Bauer setzte dabei auf die
Kompetenz der MitarbeiterInnen,
verbunden mit den Methoden des
Siemens-Produktionssystems. ,Fir
die Fertigungsschritte stehen durch
die MitarbeiterInnen mitgestaltete

malgeschneiderte  Arbeitsplatze
zur Verfugung. Ein Shopfloor Ma-
nagement zeigt tagesaktuell den
Ist-Zustand der Produktion. Fehler
werden als Chance zur kontinuierli-
chen Verbesserung gesehen®, fasst
Bauer wichtige MaBnahmen zusam-
men. Entscheidend fiir den Erfolg
ist letztlich aber die Konsequenz.
,Qualitat wird nicht nur durch Do-
kumentationen und Rundschreiben
gesichert, sondern vor allem auch
durch konsequente Umsetzung der
vereinbarten MaBnahmen®, weil3
Stelzhammer. ,Bei der konsequen-
ten Umsetzung von gemeinsam
festgelegten Regelwerken haben
wir noch einen Nachholbedarf.”

Was beim Qualitdtsmanagement
im vergangenen Jahrzehnt er-
reicht wurde und wie das Thema
aktuell beurteilt wird, wurde am
17.Mérz beim Osterreichischen
Qualitatsforum in Salzburg disku-
tiert. Mehr als 700 Teilnehmer

¥) Branchen mit der
ganzen Bandbreite
der Produkte und
Losungen tiber
den Lebenszyklus
betreuen.{{

sere Kompetenzzentren zum Teil
weltweit angeboten werden.

Um welche Innovationen geht es?

Ein Beispiel ist unser Kompetenz-
zentrum Automotive in Linz, das
vom nach der Krise wieder boo-
menden Automarkt profitiert. Es
gibt kaum einen Bestandteil im
Auto, bei dem wir nicht durch un-
sere Losungen die Qualitat erho-
hen konnen. Red Bull Racing bei-
spielsweise kann mit unserer
PLM-Software extrem rasch Ver-
besserungen an den Rennwagen
umsetzen, weil Anderungen in der
Fertigung vom Design bis zur
Werkzeugmaschineneinstellung
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Robert Bauer im Mobility-Werk: ,Tagesaktuelles Shopfloormanagement .”

tauschten Erfahrungen tber zehn
Jahre prozessorientiertes Quali-
tatsmanagement aus. Das Reslimee
von Franz Peter Walder (Quality
Austria): ,Prozesse nur umfassend
zu dokumentieren ist zu wenig. Es
braucht auch klare Ziele sowie
konsequente Fiihrung und Durch-
setzung. Der Leitung einer Organi-

sofort automatisch erfol-
gen. Auch Reject Power,
eine  umweltfreundliche
Methode, den Abfall der
Papierindustrie zur
Dampf- und Waiarmege-
winnung zu nutzen, ist
international anerkannt.
Die Alpine Technologies
werden ,griinen“ Schnee
anbieten - Kunstschnee,
der echtem sehr &hnlich
ist, dessen Produktion
aber weniger Energie
braucht. Bei der Versor-
gung mit Trinkwasser ha-
ben wir ebenso hohe Kom-
petenz wie beim Prozess-
wasser fiir die Industrie.

Was passiert mit Lésungen,
die Teil des Sektors Infra-
structure & Cities werden?
Von der neuen Konzentra-
tion auf die Herausforde-
rungen der weltweit wach-
senden Stddte wird unter anderem
unsere Satellitenmaut profitieren,
die sehr gut dazu geeignet ist, Zen-
tren der Stadte wieder attraktiv zu
machen. Mit der Inspiro-Plattform
bieten wir eine neue, sehr energie-
effiziente und passagierfreundliche
Metro an, die erstmals in Warschau
unterwegs sein wird. An der Auf-
stellung des neuen Sektors und be-
sonders einer schlagkraftigen Ver-
triebsorganisation und Kundenbe-
treuung wird intensiv gearbeitet.
Die innovativen City-Themen konn-
ten dadurch einen besonderen Auf-
schwung erleben. Thr Einsatz im
Laufe der Umstellungsphase, liebe
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
- fiir den ich mich auf diesem Weg
besonders bedanken will! - und bei
der Neuaufstellung ist entschei-
dend daftir, wie gut wir die Chan-
cen der Neuorganisation nutzen
konnen. Ich vertraue darauf, dass
Sie Thre Aufgaben weiterhin so er-
folgreich meistern wie bisher. H

intranet.siemens.at/industry

e,

sation kommt daher eine wichtige
Vorbildfunktion zu. MitarbeiterIn-
nen mussen Zusammenhinge und
Nutzen erkennen, nur dann wer-
den Prozesse auch gelebt.” [

www.qualityaustria.com
Salzburg Q-Forum
intranet.siemens.at/gm
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Positive Umweltbilanz «

Nachhaltiges Handeln ist sinnvoll - fiir die Umwelt und fiir Siemens

Die Kohlendioxideinsparungen
durch den Einsatz von Siemens-
Produkten und -LOosungen sollen
2011 auf 300 Millionen Tonnen
steigen. Siemens-Kunden sind
damit also nicht nur wirtschaft-
lich erfolgreich. Wir begegnen
so auch globalen Herausforde-
rungen wie dem Klimawandel
und der Ressourcenknappheit.

Das Umweltportfolio macht Sie-
mens zusatzlich krisenfest. Denn
wahrend der Finanz- und Wirt-
schaftskrise war das Siemens Um-
weltportfolio ein stabilisierender
Faktor fiir unser Unternehmen.
2010 hat Siemens mit dem griinen
Portfolio 28 Milliarden Euro Um-
satz gemacht, ein Anteil von 36
Prozent. ,Bis 2014 soll der Wert
auf 40 Milliarden Euro ansteigen.
Jeder dritte Euro, den Siemens in
Forschung und Entwicklung inves-
tiert, fliet bereits in griine Tech-
nologien®, berichtet Vorstandsvor-
sitzender Wolfgang Hesoun.

Doch eine auf Nachhaltigkeit
ausgerichtete unternehmerische
Verantwortung geht tiber das Ge-
schaftsinteresse hinaus, betont
Hesoun: ,Nachhaltigkeit ist seit
der Griindung ein zentraler Wert
des Unternehmens. Sie ist Leitmo-
tiv der gesamten Unternehmens-
strategie. Es geht darum, im Sinne
zukiinftiger Generationen verant-
wortungsvoll zu handeln - neben
der wirtschaftlichen auch auf 6ko-
logischer und sozialer Ebene.*
Aus okologischer Sicht verbes-
sert Siemens nicht nur die Um-
weltbilanz seiner Kunden, sondern
auch seine eigene. Im laufenden
Geschiftsjahr haben wir uns das
ambitionierte Ziel gesetzt, die CO,-
Effizienz, bezogen auf Emissionen,
aus dem Energieeinsatz um weite-
re 20 Prozent zu steigern. Fort-
schritte erzielt Siemens auch bei
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Das Siemens Umweltportfolio verbessert nicht nur die Umweltbilanz der Kunden, sondern auch unsere eigene.

der Wassereffizienz, die bis zum
Ende des Geschéftsjahres 2011 um
20 Prozent gegenliber dem Basis-
jahr 2006 angehoben werden soll.
Zusatzlich arbeitet Siemens sehr
eng mit Lieferanten zusammen

und integriert Nachhaltigkeits-
grundsétze in alle relevanten Ge-
schaftsprozesse.

,Es geht darum, mit den Ressour-
cen, die uns heute zur Verfiigung
stehen - sei es unsere Umwelt oder
unsere MitarbeiterInnen —, sorgsam
umzugehen, damit wir und die
nachfolgenden Generationen mog-
lichst lange etwas davon haben®,
definiert Beate Andres, Sustain-
ability Officer CEE, die Siemens-
Vorstellung von Nachhaltigkeit.

,Die soziale Komponente decken
wir durch die Forderung der Mit-
arbeiterlnnen und das Engage-
ment fir unser gesellschaftliches
Umfeld ab. Ebenso wichtig ist die
Unternehmensethik, die tber das
Einhalten von Recht und Gesetzen
hinausgeht und Integritit in den
Mittelpunkt stellt.”

Produkte, die in das Siemens
Umweltportfolio kommen, werden
sorgfaltig ausgewdhlt. Sie mussen
zur Senkung der Treibhausgas-
emissionen beitragen oder als
Umwelttechnologie der Luft- und
Wasserreinhaltung dienen. Fir
das Geschiftsjahr 2010 Uberpruft
die Beratungsgesellschaft Ernst &
Young die Umséitze und CO,-Ein-

Fragen Sie einfach!

Im Mittelpunkt der Kampagne , dare to ask” stehen Mitarbeiterinnen

MitarbeiterInnen, die offen und
neugierig sind, ein umfassendes
Verstindnis der Welt haben und
sich trauen, Fragen zu stellen,
kommen in der Kampagne ,,dare
to ask“ zu Wort und werben da-
mit auch fiir die Marke Siemens.
w,dare to ask“ zeigt, wie attraktiv
Siemens als Arbeitgeber ist.

Authentische Kommunikation ist
die besondere Qualitdt der Kampa-
gne ,dare to ask“. Im Mittelpunkt
stehen MitarbeiterInnen mit ihrer
Erfahrung, ihrem Know-how und
ihrer Individualitat.

»Welche Berufsbilder wollen wir
zeigen? Wo sind welche verfiigbar?
Diese Fragen hat sich HR gestellt
und entsprechende KandidatIn-
nen vorgeschlagen®, erlautert Karl
Lang, HR. Um in unserem gesam-
ten Wirtschaftsraum Menschen zu
gewinnen, die Teil dieser Kam-
pagne sein mochten, haben HR
und Communications eng zusam-
mengearbeitet.

Auf Basis der gesammelten und
aufbereiteten Informationen ent-
standen interessante Sujets und
Videos, die Siemens aus Sicht der

Wie kann ein Ingenieur die
Klimaveriinderung veriindern?

Gabor Horviith will es wissen.

[Egal, was [hre Aufgabe ist: Hiren Sie nicht auf, Fragen zu stellen,
Denn das macht uns zu dem Unternehmen, das Antworten hat -
auf die Herausforderungen von heute und von morgen.

www.siemens.atkarriere

Die gestellten Fragen und erganzenden
Texte sollen potenzielle Mitarbeiterinnen
auf einer personlichen Ebene ansprechen.

Mitarbeiterlnnen zeigen. Die ge-
stellten Fragen und ergdanzenden
Texte sollen die Zielgruppe der
MitarbeiterInnen sowie der poten-
ziellen BewerberInnen auf einer
emotionalen und personlichen
Ebene ansprechen. Dartiber hinaus

SIEMENS

sollen sie dadurch motiviert
werden, in einem weltwei-
ten Team aktiv zu sein, das
eines der wichtigsten Assets
eines erfolgreichen Unter-
nehmens ist und sich mit
der Bewdltigung der aktuel-
len Herausforderungen auf
unserem Planeten beschéf-
tigt.

Es ist geplant, die Sujets
und Videos auch in Jobaus-
schreibungen, Broschiren,
Posters, Onlinemedien und
bei Messen sowie Events zu
nutzen. Auch international
werden Jobausschreibungen
und Karriereseiten verein-
heitlicht. ,Aus unserer Sicht
ist ,dare to ask‘ eine durch-
dachte Kampagne, die sich
gut in die Businesskommu-
nikation des Konzerns ein-
fiigt, wesentliche Kommuni-
kationskanidle abdeckt und auf-
zeigt, wofur Siemens als Unter-
nehmen und Arbeitgeber steht”,
fasst Lang zusammen. |

intranet.siemens.at/hr

sparungen des Portfolios. Grund-
lage sind die Berichtsprinzipien
der Treibhausgasprotokoll-Initiati-
ve des World Business Council for
Sustainable Development und des
World Resources Institute.

Die groBten Einzelbeitrdge an
CO,-Einsparung kamen 2010 von
hocheffizienten Kraftwerken und
Windenergieanlagen.  Gebdude-
automatisierung, Modernisierung
von Beleuchtung und umwelt-
freundliche Ziige lagen ebenfalls
im Spitzenfeld.

Diese Beispiele beweisen, dass
Energieeffizienz zunehmend zum
Schlissel fir die Losung der Her-
ausforderungen des Klimaschut-
zes und der Energieversorgung

N Umfrage

wird. Das ldsst sich auch anhand
der wachsenden Metropolen nach-
weisen, die schon jetzt 75 Prozent
der weltweit eingesetzten Energie
verbrauchen. Siemens kann sie mit
zahlreichen Produkten und Losun-
gen aus dem neu geschaffenen
Sektor Infrastructure & Cities bei
der Bewaltigung ihrer Herausfor-
derungen unterstuitzen.

In der industriellen Produktion
ist es die durchgingige Digitali-
sierung, die die Energieeffizienz
und Recyclingfdhigkeit vom De-
sign des Produkts und seiner Fer-
tigung bis zu seinem Lebensende
berticksichtigt. Umweltschutz wird
automatisch  eingeplant. Dazu
kommt eine prazise, an den Bedarf
angepasste Antriebstechnik mit
energiesparenden Motoren. Bis zu
70 Prozent Energie lassen sich in
der Industrie einsparen. Unser
Umweltportfolio schafft eine echte
Win-win-Situation fir Wirtschaft
und Umwelt. Um unser weiteres
Wachstum als Green Infrastructure
Company zu sichern und die Um-
satz- und Emissionsreduktions-
ziele zu erreichen, wird das Um-
weltportfolio in den Sektoren
weiterentwickelt und in allen Lan-
desgesellschaften etabliert.

Fiir die Optimierung der Siemens-
Klimabilanz werden weltweit mehr
als 100 Standorte analysiert und
die Energieeffizienz auf Basis der
Ergebnisse verbessert. Neue Ideen
und Vorschldge fir eine nachhal-
tige Zukunft unseres Planeten
entstehen durch den Dialog mit
unseren Stakeholdern. Das dafiir
gegrundete Siemens Sustainability
Advisory Board bringt internatio-
nal fiihrende Vertreter aus Politik,
Wissenschaft und Wirtschaft zu-
sammen. [ |

siemens.at/sustainability

Ihre Meinung zahlt

Feedback der Mitarbeiterlnnen soll Weiterentwick-
lung des Unternehmens unterstiutzen

Die globale MitarbeiterInnen-
befragung soll ab nun jdhrlich
durchgefiihrt werden und heuer
erstmals auch in Osterreich.

Ziel der jahrlichen MitarbeiterIn-
nenbefragung ist es, Engagement
und Compliance-Wahrnehmung
der MitarbeiterInnen im gesam-
ten Unternehmen zu erfassen.
Diese Befragung ersetzt alle bis-
herigen lokalen Umfragen.
,Durch den Siemens Global En-
gagement and Compliance Sur-
vey soll das Feedback aller Mit-
arbeiterInnen eingeholt werden,
um das Unternehmen erfolgreich
weiterzuentwickeln und die Ar-
beitsumgebung optimal zu ge-
stalten®, erklart Karl Lang, HR.
Die Ergebnisse der Befragung
werden im Herbst 2011 vorlie-
gen. Danach wird es Meetings
bzw. Workshops geben, in denen
Fihrungskrafte und Teams die
Ergebnisse und Verbesserungs-
moglichkeiten diskutieren und
gegebenenfalls Aktionspldne er-
arbeiten.

Der Fragebogen ist sowohl online
als auch in einer Papierversion in
39 Sprachen verfiigbar.

In 37 Fragen werden die The-
men Mitarbeiterengagement, Mit-
arbeiterbindung, Fiithrung bei
Siemens, Verantwortung und In-
tegritat, lokale Fithrung, Compli-
ance, Diversity, Operational Ex-
cellence und interne Zusammen-
arbeit behandelt. Die Teilnahme
an der Befragung ist freiwillig
und erfolgt anonym. |

MitarbeiterInnen-

Umifrage

M Onlinebefragung:
30.5.-24.6.2011

W Papierfragebogen:
30.5.-17.6.2011

W Zeitaufwand: 15-20 Minuten

M Teilnehmen kénnen alle Mit-

arbeiterlnnen, die vor dem
29.4.2011 eingestellt wurden.

intranet.siemens.at/mit-
arbeiterbefragung
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          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Aus
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

STANDARDS ----------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Ohne

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 8000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Nein
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
RGB-Repräsentation als verlustfrei betrachten: Nein
Optionen für relative Pfade zulassen: Nein
Intern: Alle Bilddaten ignorieren: Nein
Intern: Optimierungen deaktivieren: 0
Intern: Benutzerdefiniertes Einheitensystem verwenden: 0
Intern: Pfad-Optimierung deaktivieren: Nein

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Energie fur neue Chanceno

Vorstand Gunter Kappacher tiber die aktuelle Lage im Sektor Energy sowie Chancen und Herausforderungen im Cluster CEE

Wie sind das Geschaftsjahr 2010
und das erste Halbjahr fiir den
Sektor Energy gelaufen?

Im vergangenen Geschéftsjahr wur-
den wir mit etwas Verzogerung von
der Wirtschaftskrise eingeholt. Vie-
le Kraftwerksprojekte wurden we-
gen des geringeren Stromabsatzes
unserer Kunden verschoben. 2010
haben wir erstmals kein neues
Kraftwerksprojekt in der Rolle als
Generalunternehmer gewonnen,
der Rest des Geschifts verlief bei
Energy dennoch zufriedenstellend.
Es wird angenommen, dass heuer
wieder so viel Strom verbraucht
wird wie zuletzt 2008 - ein Indika-
tor fiir die Erholung der Wirtschaft.

Welche Schwerpunkte setzt der
Sektor Energy, um erfolgreich einen
Wachstumskurs einzuschlagen?
Wir haben fir uns folgende strate-
gische Wachstumsfelder definiert:
1. Lokale Prdsenz in allen Landern
unseres Clusters

2. Marktausschopfung mit unse-
rem gesamten Portfolio

3. Markteintritt in die erneuer-
bare Energieerzeugung, allen vor-
an Windkraft

4. Einstieg in neue, noch unbear-
beitete Marktsegmente

5. ,Win the big deals*

Welche Beispiele fiir die erfolgrei-
che Ausschopfung von regionalen
Potenzialen gibt es bereits?

Wir hatten mit unseren 6.500 Ener-
gy-MitarbeiterInnen im Cluster CEE
schon bisher eine extrem starke re-
gionale Position, die sich bis jetzt
allerdings nicht in allen Landern
durchgesetzt hat. Georgien etwa
war bisher keines unserer Fokus-
lander, doch gerade dort konnten
wir letztes Jahr ein 170-Millionen-
Euro-Projekt gewinnen. Das zeigt,
dass auch in kleinen Landern gro-
Be Potenziale vorhanden sind.

Welches weitere Potenzial sehen Sie?
Ich erklare Thnen die Moglichkei-
ten anhand des Energy-Servicege-
schifts: Bei unseren eigenen Kraft-
werken und eigenen Maschinen

Auf Designer-Schiene

sind wir im Servicegeschéaft her-
vorragend unterwegs, was der Auf-
tragsbestand von gut einer Milliar-
de Euro fur die néchsten zehn
Jahre beweist. Doch das groBte Po-
tenzial besteht bei der Servicie-
rung von Fremdturbinen und En-
vironmental Services, wie etwa
Umweltlosungen fir Filteranlagen
oder Rauchgasreinigung. Gemein-
sam mit Steinmiller Engineering
und den Kolleglnnen in den USA
haben wir begonnen, diesen Markt
zu adressieren, und ein erstes Pro-
jekt in Ruménien gewonnen.

ten in Tschechien und Israel sowie
mit Windprojekten in Kroatien, Ru-
manien und der Tiirkei. Von einer
Marktposition, wie wir sie gewohnt
sind, sind wir jedoch noch weit ent-
fernt. Ich bin aber tiberzeugt, dass
unser Bemiihen bereits im néchs-
ten Jahr Fruchte tragen wird.

In welchen Markten sehen Sie
weitere Wachstumsmaoglichen

fiir den Sektor Energie?

Ich denke an solarthermische Kraft-
werke oder Umweltlésungen fir
konventionelle Kraftwerke, aber

meinsam mit unseren Kunden gibt
es auch immer wieder regionale in-
novative Projekte wie die Smart-
Grid-Modellregion Salzburg.

Gibt es schon konkrete GroBprojek-
te auf dem Radarschirm?

Das Referenzprojekt Hochspan-
nungsgleichstromiibertragung
(HGU) in Georgien sichert uns eine
gute Startposition, auch weitere
HGU-Projekte im Cluster zu ge-
winnen. Eine konkrete Moglichkeit
sehen wir in der Verbindung von
Montenegro nach Italien. Die gro-

Energy-Team mit Gunter Kappacher (re.vorne): GroBen Wirtschaftsraum mit durchgdngiger Organisation schaffen.

Wie kdnnen wir unsere Marktposi-
tion bei den erneuerbaren Energie-
tragern verbessern?

Erneuerbare Energie soll Progno-
sen zufolge bis 2030 rund ein Drit-
tel des Strommixes ausmachen.
Leider ist uns der Durchbruch, al-
len voran bei Windkraft, noch nicht
gelungen, obwohl dieses Segment
bereits zum groBten Teilmarkt in
CEE geworden ist. Erste Erfolge
gibt es mit unserem Kompetenz-
zentrum flr Kleinwasserkraft in
Salzburg, mit Photovoltaikprojek-

Inspiro-Produktion in Wien startet im Spatherbst

Wien ist Sitz des Weltzentrums
fiir Metros von Siemens. Hier
werden U-Bahnen entwickelt,
hier ist der Vertrieb angesiedelt,
und im Wiener Werk in der Leber-
straBBe werden die Ziige gebaut.

,Das Wiener Weltzentrum ist eines
der wenigen auBerhalb Deutsch-
lands“, berichtet Sandra Gott-
Karlbauer, neue Leiterin des World
Headquarters fiir Metros. Neben
dieser auBBergewohnlichen Position
ist auch die Tatsache, dass es von
einer Frau geleitet wird, eine Be-
sonderheit des Weltzentrums. ,Ich
habe auch ein Kind und bin damit
ein Beispiel fiir ein neues Rollen-
modell in einer Managementpositi-
on“, betont Gott-Karlbauer, die jun-
gen Frauen mit Familie und
Kindern Mut zur Karriere machen
will. ,Wir suchen MitarbeiterInnen.
Es bestehen groBe Entwicklungs-
moglichkeiten in einem internatio-
nal aufgestellten Team.“

Nach einer schwierigen Startphase
hat Gott-Karlbauer den wichtigsten
Schritt schon hinter sich: Sie hat
mit einer kreativen Plattform fiir
die Metros die Weichen zu attrakti-
ven Auftrdgen gestellt. Mit dem In-
spiro wird eine neue U-Bahn-Gene-
ration von Siemens in Warschau
fahren: schick, funktionell, um-
welt- und wartungsfreundlich.

auch an Smart Cities, Smart Grids,
Smart Metering oder Elektromobi-
litat. Von den oben genannten The-
men ist in Osterreich das Thema
Smart Grids und vor allem Smart
Metering von besonderer Bedeu-
tung. Hier haben wir gemeinsam
mit Corporate Technology den groB-
ten Know-how-Pool in Europa. Bei
IT-Losungen fur Smart Metering —
dem Meter Data Management — ist
es uns gelungen, dass Wien als
Kompetenzzentrum fiir Europa,
ausgenommen England, agiert. Ge-

Am Anfang der Entwicklung
stand eine umfassende Analyse der
Zielmarkte. Die Frage: Wofiir soll
eine Metro stehen? Die Antwort:
Eine Metro soll die Attraktion einer
Stadt sein, die wie eine Sehenswiir-
digkeit besucht wird und deren
Fahrgéste sich rundum wohlfiih-
len, denn Reisezeit ist Lebenszeit.
Eine hervorragende Umweltbilanz

Ben Pipelineprojekte Nabucco und
South Stream sind fiir uns Fokus-
projekte, die wir seit Beginn inten-
siv vertrieblich betreuen.

Setzen Sie auch Schwerpunkte abge-
sehen von operativem Wachstum?

Ja, und wir werden uns mit drei
Themen besonders intensiv aus-
einandersetzen: mit Sales Excel-
lence (der Professionalisierung im
Vertrieb), mit Vertikalisierung (der
lindertibergreifenden  Strategie)

und mit Ressourcenplanung und

Sandra Gott-Karlbauer: ,Hervor-
ragende Umweltbilanz und kosten-
glinstiger Betrieb.”

und ein kostengunstiger Betrieb
sind ebenso wichtig. ,Fiir diese au-
Bergewohnlichen Anforderungen
an unsere Metros haben wir mit
BMW Group DesignworksUSA auf
einen unkonventionellen Designer
gesetzt“, berichtet Gott-Karlbauer.
Es entstand ein auBergewohn-
licher Zug, der bei der UITP, dem
Weltkongress der International

Innovation als Absicherung unse-
rer Zukunft.

Konnen Sie Sales Excellence ndher
erklaren?

Vertrieb ist die wichtigste Disziplin
einer Siemens-Regionalorganisa-
tion. Unser Projektmanagement,
Compliance oder unsere kaufméan-
nischen Prozesse sind systemati-
siert, Tool-unterstiitzt. Sie werden
auditiert und zertifiziert und un-
terliegen permanenten Verbesse-
rungsprozessen. Im Vertrieb ha-
ben wir in diesen Punkten noch
Nachholbedarf. Wir mtssen durch
professionelle MaBnahmen sicher-
stellen, dass wir die Besten sind
und bleiben. AuBBerdem wollen wir
unsere wichtigsten Kunden durch
ein Account Management lander-
tibergreifend betreuen und so alle
Geschiftschancen erkennen und
verfolgen, aber auch die Kunden-
zufriedenheit messen und verbes-
sern sowie verlorene und gewon-
nene Projekte analysieren.

Was ist mit Vertikalisierung
gemeint?

Der Cluster CEE wird im Vergleich
zu den BRIC-Liandern (Brasilien,
Russland, Indien, China) konzern-
intern nur dann wahrgenommen,
wenn wir uns als EIN Cluster posi-
tionieren. Wir mussen einen gro-
Ben Wirtschaftsraum mit einer
durchgédngigen Siemens-Organisa-
tion schaffen. Das funktioniert nur,
wenn jede Division und jede Busi-
ness-Unit in den einzelnen Lan-
dern auf alle Ressourcen sowie auf
das Know-how im Cluster CEE Zu-
griff hat und in dieser Aufstellung
ideal mit dem Stammhaus in einer
Wertschopfungskette zusammen-
arbeitet. Nur so konnen wir schnell
und effizient gemeinsam mit dem
Stammbhaus im Cluster erfolgreich
sein. Das bereits erwdhnte Projekt
in Georgien zeigt uns die ersten
Fruchte dieser Bemtihungen. [ |

siemens.com/energy
intranet.siemens.at/energy

Association of Public Transport,
begeistert aufgenommen wurde.
L,Wir haben das Gewicht um bis zu
10 Prozent reduziert und damit die
Voraussetzung fiir einen beson-
ders niedrigen Energieverbrauch
geschaffen®, nennt Gott-Karlbauer
einen wichtigen Punkt zur Steige-
rung der Umweltfreundlichkeit.
LEin innovativer FuBboden aus
Aluminium und Kork bietet nicht
nur gute Schall- und Warmeisolie-
rung, sondern tragt auch zur Recy-
clingfdhigkeit bei.”

»,Weil im Inspiro alle Schalt-
schranke unter dem Boden oder im
Dach integriert sind, konnen mehr
Passagiere als bisher befordert
werden®, zahlt Gott-Karlbauer ei-
nen weiteren Vorteil der neuen
Zugsgeneration auf, die sich auch
durch hohe Wartungsfreundlich-
keit auszeichnet. Gott-Karlbauer:
,Dazu kommt, dass Ziige mit drei
bis acht Wagen zusammengestellt
werden konnen. Dadurch sind un-
sere Kunden wesentlich flexibler
als bei anderen Modellen.“ [ |

siemens.com/mobility
intranet.siemens.at/mobility


Verwendete Acrobat Distiller 8.0/8.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v4.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 8.0/8.1 kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen, um einen Bericht über die PDF/X-3-Kompatibilität erhalten und PDF-Dokumente nur dann zu erstellen, wenn sie über diese Kompatibilität verfügen. PDF/X ist eine ISO-Norm zum Austausch von digitalen Druckvorlagen. Weitere Informationen zum Erstellen von PDF/X-3-kompatiblen PDF-Dokumenten finden Sie im Acrobat-Handbuch. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 4.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 300.002 Höhe: 440.003 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 385 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 385 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Aus
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

STANDARDS ----------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Ohne

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 8000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Nein
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
RGB-Repräsentation als verlustfrei betrachten: Nein
Optionen für relative Pfade zulassen: Nein
Intern: Alle Bilddaten ignorieren: Nein
Intern: Optimierungen deaktivieren: 0
Intern: Benutzerdefiniertes Einheitensystem verwenden: 0
Intern: Pfad-Optimierung deaktivieren: Nein

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Kampf um Kunden

Software unterstiitzt Mobilfunkanbieter

Am Mobilfunkmarkt herrscht
beinharter Wettbewerb: Han-
dy- bzw. Smartphoneherstel-
ler, Internet- und Medienun-
ternehmen, Betreiber - jeder
versucht, Kunden mit innova-
tiven Angeboten fiir sich zu
gewinnen.

,Geschaftsmodelle greifen in-
einander, jeder will am Mobil-
funkmarkt der Erste beim Kun-
den sein“, erklart CMT (Commu-
nications, Media and Techno-

Daniel-Rui Felicio: ,CMT unter-
stiitzt Kunden bei der Entwicklung
innovativer Angebote oder ver-
kaufsfordernder MaBnahmen.”

logy)-Chef Daniel-Rui Felicio.
Garantierte Netzverfluigbarkeit,
Sicherheit, Geschwindigkeit und
Bandbreite werden von Netzbe-
treibern erwartet. ,Hatten die
Betreiber fruher geschlossene
Systeme, so sehen sie sich jetzt

gezwungen, neue Wege zu be-
schreiten und Partnerschaften
einzugehen®, wei3 Felicio. Der
vorinstallierte Zugang zu Soci-
al-Media-Plattformen wie Face-
book ist ein Beispiel dafiir. CMT
unterstiitzt Mobilfunkanbieter
gezielt bei der Entwicklung in-
novativer Angebote oder ver-
kaufsfordernder MaBnahmen.
Dank der Nexus-Lésung von
CMT koénnen Mobilfunkanbieter
auch bei ihren Prepaid-Kunden
Marketingmafnahmen  rasch
umsetzen. Durch eine weitere
Losung ermoglicht CMT seinen
Kunden die verschlisselte Kom-
munikation, wie sie bei Professi-
onal Mobile Radio bendtigt wird,
auch tiber normale Mobilfunk-
netze. Eine andere Software er-
laubt es, die Netzqualitdt, die
von Faktoren wie Standort, Aus-
lastung oder Endgeraten abhén-
gig ist, im Vorhinein zu model-
lieren und vorausschauend zu
optimieren, um die vom End-
kunden gewtlinschte Qualitat lie-
fern zu konnen.

Uberall dort, wo profundes
Branchen-Know-how und hohe
Losungskompetenz gefragt sind
- etwa bei der flexiblen Bereit-
stellung von Verrechnung von
Dienstekombinationen oder der
Sicherstellung hoher Dienstqua-
litat bei optimalen Netzauslas-
tungsdaten -, sieht Felicio gute
Chancen fiir CMT, sich am Markt
zu behaupten. [ |

siemens.at/cmt

Smart Cities

Forscher bei CT wollen Cities nachhaltig

und intelligent machen

,In Osterreich liegt ein Schwer-
punkt der Losungen fiir Smart
Cities beim Smart Grid, der in-
telligenten Vernetzung von
Energiesystemen, wo wir auch
innerhalb der CT weltweit eine
bedeutende Rolle spielen“, be-
richtet Oliver Juli, der bei CT CEE
fiir die Geschiiftsentwicklung
des Themas Stidte zusténdig ist.

Wesentliche Komponenten von
Smart Grids stehen bereits vor
der Markteinfihrung, wie schalt-
bare Trafos oder intelligente Zah-
ler. Anders stellt sich die Situation
etwa bei Forschungen zur Doku-
mentation von Stadtentwicklun-
gen oder bei kooperativen Syste-
men im Verkehrsmanagement

Bleibender Eindruck

Proaktive Kommunikation beim Healthcare Customer Service

Ein perfekter Serviceeinsatz
hat viele Vorteile - und einen
Nachteil: Wenn alles wie am
Schniirchen lauft, hat der Kun-
de den Besuch meist nach kur-
zer Zeit schon vergessen.

Was konnen wir also tun, damit
den Kunden vor allem unsere
guten Leistungen in Erinnerung
bleiben? Diesem Thema widmet
sich eine fiir die MitarbeiterInnen
von Healthcare Customer Service
(HC CS) entwickelte Seminarrei-
he. ,Unsere Kunden haben heute
mehr Moglichkeiten bei der Wahl
ihres Serviceanbieters und wer-
den anspruchsvoller®, erklart CS-
Leiter Reinhart Kriegl. Umfragen
zeigen, dass sich die Kunden eine
ganzheitliche Betreuung wiin-
schen. ,Unsere Vision: Kunden
entscheiden sich fiir Siemens we-
gen des exzellenten Service. Hier
wollen wir jede Ressource nut-
zen“, so Kriegl.

Der Serviceprozess umfasst
Montage, Reparatur, Wartung
und Beratung. Jede dieser Phasen
birgt eine Vielzahl von Ge-
spriachschancen. In Zusammen-
arbeit mit dem Learning-Cam-
pus-Partner Serve-In entstand ei-
ne Schulungsreihe, die das notige
Rlstzeug vermittelt, um sie zu

nutzen. Auch Best-Practice-Bei-
spiele erfolgreicher Siemens-Ein-
heiten werden genutzt. Die Teil-
nehmerlnnen kommen aus dem
AuBen- wie auch dem Innendienst
- eine Mischung, die sich bewahrt
hat, weil sie das Verstidndnis fiir-
einander fordert.

Im ersten Trainingsmodul geht
es um die Reparatur; eine heikle
Sache, weil Kunden, die ein Pro-
blem haben, oft gestresst oder
auch verdrgert sind. Eine Analyse
des Reparaturprozesses, vom ers-
ten Telefonat tiber den eigentli-
chen Technikereinsatz bis zur
Nachbetreuung, zeigt viel Poten-
zial zur erfolgreichen Kundenkom-
munikation. ,Der Mensch erinnert
sich gewohnlich vor allem an
unangenehme Erfahrungen®, weif3
Seminarleiter Michael Wingen-

Die Service-
mitarbeite-
rinnen ent-
wickeln sich
von reinen
Technikern
zu Botschaf-
tern des
Unterneh-
mens.

feld. Knackpunkt ist, den Kunden
zu vermitteln, was gut lauft, was
wir fiir ihn leisten und wie wir ihn
auch in Zukunft bei seiner tagli-
chen Arbeit unterstiitzen kénnen.
,Ziel ist es, den Kunden zufrieden-
zustellen und ihn damit zu moti-
vieren, uns weiterzuempfehlen®,
fasst Wingenfeld zusammen.

Im laufenden Geschéftsjahr wer-
den in Osterreich rund 100 CS-
MitarbeiterInnen in zehn Semina-
ren zum Reparaturprozess ge-
schult. Im néchsten Jahr sollen
Trainings zur Wartung folgen. Die
Schulungen werden von den Fiih-
rungskraften eng begleitet, die
dazu auch selbst speziell trainiert
werden. u

siemens.com/healthcare

dar. ,Wenn etwa Ladestationen
und E-Cars drahtlos Informatio-
nen austauschen, um Abrech-
nungsvorgange zu vereinfachen®,
nennt Juli ein Beispiel. Dazu kom-
men noch Forschungsthemen wie
etwa die Schnittstellen zwischen
dem Smart Grid und Mobilitats-
losungen oder zwischen Energie-
netzen und Gebéduden.

Wenn es um Angebote fiir groB3e
Kunden geht, beschrankt sich Juli
aber nicht auf Osterreich-Schwer-
punkte. ,Der Stadt Wien prasen-
tiere ich auch Themen, bei denen
wir Partner in einem weltweiten
CT-Team sind, das nicht von Os-
terreich geleitet wird. Dadurch
bietet sich die Chance, die Oster-
reichischen Teams auszubauen®,

. Neue weltweite Einheit

berichtet Juli. Zu diesen Themen
zahlt unter anderem Collective
Intelligence, der intelligente Um-
gang mit Daten, Informationen
und Wissen.

Beim Thema City Intelligence
geht es zum Beispiel darum, ei-
nen Mehrwert aus Daten zu ge-
winnen, die in einer Stadt gesam-
melt werden. In Wien werden un-
ter anderem Informationen tber
Aufenthaltsorte und Geschwin-
digkeiten von Taxis fur das Ver-
kehrsmanagement genutzt. Juli:
,Genauso konnte man aber auch
auf Basis der Daten von Wasser-
versorgung oder Abfallaufkom-
men Dienste entwickeln, die Ener-
gie sparen oder Kosten senken.“
Das ist das Ziel der Entwicklung
eines Datenstadtplans der Stadt
Wien, an der CT mitarbeitet.
Unterstiitzung fir eine zukunfts-
fahige Entwicklung von Stddten
kommt auch von der EU. Im Rah-
men der Initiative SET Plan (Stra-
tegic Energy Technology Plan)
soll neben der Energieerzeugung
auch die Energieeffizienz intensi-
viert werden. Hinter forderungs-
wiirdigen Projekten muss eine
Stadtregierung mit einer konkre-
ten Zukunftsvision stehen. Ein
weiteres wichtiges Kriterium ist
die Beteiligung der Industrie mit
internationalen Forschungsbei-
tragen.

,Um Wien fiir den SET Plan fit zu
machen, arbeiten wir derzeit in ei-
nem Konsortium unter der Lei-
tung von TINA Vienna mit den we-
sentlichen Stakeholdern der Stadt
Wien zusammen®, berichtet Juli.
TINA Vienna, ein Unternehmen
der Stadt Wien, beschaftigt sich
mit der Entwicklung von ,Urban
Technology and Strategies®. [ |

siemens.com/urbanization
siemens.com/innovation
www.tinavienna.at

Sicher, grun & gesund

Mitarbeiterinnen sollen ganzheitlich
unterstiitzt und gefordert werden

»EHS — Environmental Protec-
tion, Health Management, Sa-
fety - biindelt die bisher ge-
trennten Arbeitsgebiete Um-
weltschutz, Gesundheitsmana-
gement und Arbeitssicherheit,
entsprechend der weltweiten
Neuorganisation“, erklart EHS-
Officer Karin Toth.

Karin Toth ist fiir die Steuerung
von EHS in Osterreich und im
Cluster CEE verantwortlich. Um
den operativen Part kiimmert
sich Franz Bogenreiter, HR GSS
EHS, der den Einsatz des Um-
weltschutzbeauftragten, der
Arbeitsmediziner und Sicher-
heitskrafte koordiniert.

Zusitzlich zur Einhaltung der
gesetzlichen Regelungen sind
auch die Stammhausvorgaben
zu erfiillen. ,Unser Ziel ist, Best
in Class zu werden“, so Toth.
Weltweit wurden sechs Projekte
aufgesetzt, je zwei aus den Be-
reichen Umweltschutz, Gesund-
heitsmanagement und Sicher-
heit. ,Die SAGO ist Pilot fiir das
Projekt Traveller Health Check®,
berichtet Toth. ,Ziel ist, dass
alle MitarbeiterInnen weltweit

die gleiche medizinische Be-
treuung und Information - et-
wa bezuglich Impfungen, Er-
nahrung oder Hygiene - erhal-
ten, wenn sie auf Reisen gehen.”
Mit der neuen Organisations-
einheit EHS sollen bisher punk-
tuelle Aktivititen aufeinander
abgestimmt werden. ,Wir wol-
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Karin Toth, EHS: ,SAGO ist Pilot
fiir Traveller Health Check.”

len die MitarbeiterInnen ganz-
heitlich unterstiitzen und for-
dern®, so Toth. ,Denn um den
kiinftigen Herausforderungen
gewachsen zu sein, braucht un-
ser Unternehmen leistungsfa-
hige und motivierte Leute.”

intranet.siemens.at/hr
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Siemens-Standort Wien-Simmering feiert 180-jahriges Jubilaum

Bis heute wird der Standort
Wien-Simmering von manchen
Anrainern noch die ,Schmidi-
sche Fabrik“ genannt. Eine Refe-
renz an Heinrich Daniel Schmid,
der 1831 in Wien-Leopoldstadt
seine erste Fabrik baute.

Gestartet wurde mit Briickenwaa-
gen. Dann folgten Dampfmaschi-
nen, Ausstattungen fiir Ruben-
zuckerfabriken ... und ab 1846 je-
nes Produkt, das die weitere Ent-
wicklung des jungen Unterneh-
mens mafgeblich voranbringen
sollte: Waggons. Nach einer Zweig-
stelle im 3. Wiener Bezirk wurde
die Fabrik in Simmering gebaut,
eine imposante Anlage schon da-
mals. Auch nachdem sich Firmen-
griunder Schmid in das Privatle-
ben zurtlckzog, lief das Geschaft
prachtig weiter: Ende des 19. Jahr-
hunderts rollten bereits 40.000

Waggons Simmeringer Herkunft
uber die Gleise der Welt. Der Ex-
pansionskurs wurde in den ers-
ten Jahrzehnten des 20. Jahrhun-
derts fortgesetzt, durch den Kauf
mehrerer Firmen.

Die wichtigste Fusion fand 1934
statt, als Folge der Weltwirt-
schaftskrise: Die ,Simmeringer
Maschinen- und Waggonbau-
fabrik AG“ libernahm die 1854
von Johannes Weitzer gegriindete
,Grazer Waggon- und Maschinen-
fabriks-Aktiengesellschaft  vor-
mals Weitzer“. 1941, wahrend
des Zweiten Weltkriegs, folgte
die Eingliederung der renom-
mierten Wiener Kesselbaufirma
Pauker. Die ,Simmering-Graz-
Pauker AG*, die SGP, war geboren
- eine Ehe, die sehr lange halten
sollte, obwohl man nach dem
Krieg im Grunde noch einmal
ganz von vorne anfangen musste

(60 Prozent aller Gebaude waren
zerstort, der Maschinenpark kom-
plett demontiert). 1946 wurde die
SGP von der Republik Osterreich
Uibernommen und zu einem er-
folgreichen Vorzeigeunternehmen
der Verstaatlichten Industrie mit
den Bereichen Maschinenbau,
Kraftwerksbau und Schienen-
fahrzeugbau entwickelt. 1958 er-
folgte der Kauf der Floridsdorfer
Lokomotivfabrik.

1989 wurde die SGP im Zuge der
Neustrukturierung der OIAG ge-
teilt. Es entstand die SGP Ver-
kehrstechnik. Drei Jahre spéter
stieg Siemens mit 26 Prozent ein,
2001 wurde die SGP mit den bei-
den Standorten Wien und Graz
voll ibernommen. Der Standort
in Wien-Simmering, der heuer
sein 180-jahriges Jubilaum feiert,
ist weltweites Kompetenzzentrum
des Siemens-Konzerns fiir Metros

Eine neue Arbeitswelt

Das Siemens-Office-Konzept wird weltweit eingefiihrt

Offene Biirolandschaften mit
unterschiedlichen Zonen, die
verschiedenen Tétigkeiten Raum
bieten, Clean-Desk-Philosophie
und ein IT-Workplace, der Mobi-
le Working optimal unterstiitzt -
das sind die wesentlichen Merk-
male von Siemens Office.

Bis das Konzept tiberall konse-
quent lauft, wird es noch einige
Jahre dauern, aber die ersten
Schritte sind gesetzt. Die Siemens
City in Wien ist einer der Pioniere.
Hier wird daran gearbeitet, die Tei-
le von Siemens Office umzusetzen,
die bisher noch nicht eingefiihrt
wurden. In der Folge werden sich
auch alle anderen CEE-Standorte
mit Siemens Office auseinander-
setzen. Neben den baulichen Vor-
aussetzungen braucht es auch
neue Strukturen, eine neue Denk-
weise und eine neue Arbeitskultur,
die auf Vertrauen, Selbstverant-
wortung und Eigeninitiative setzt.
Diese werden in Teams bereichs-
weise entwickelt und umgesetzt
werden.

Was haben wir nun von dem neu-
en Konzept zu erwarten? Welche
Vorteile bietet es uns? Und: Wie ist
die Akzeptanz bei den Mitarbeite-
rInnen? ,Es hat sich gezeigt, dass
die Zufriedenheit der Mitarbeite-

rlnnen mit Siemens Office umso
hoher ist, je konsequenter das
neue Arbeitskonzept umgesetzt
wird“, berichtet Erich Haunschmid,
SRE. Denn nur wenn alle Moglich-
keiten genutzt werden, wird das
Potenzial, das in der neuen Ar-
beitswelt steckt, erkennbar — und
lebbar. Natiirlich muss man sich
an die Vorstellung, jeden Tag in
der Frith einen anderen Arbeits-
platz zu benutzen, zuerst gewdh-
nen. In der Praxis zeigen sich aber
rasch die Vorteile.

Einzelbiiros waren auch im al-
ten System oft dem Management
vorbehalten, geteilte Arbeitsrau-
me sind fir die meisten von uns
also schon eine Selbstverstand-
lichkeit. Eine offene Biirostruktur
fordert die Kommunikation und
Teamarbeit. Zwar ist die Konzen-
tration in diesem Fall nicht im-
mer einfach. Dafiir bietet Siemens
Office auch Alternativen. Die Fra-
ge ,GroBraumbiiro oder Einzelar-
beitsplatz?“ stellt sich gar nicht.
Denn es gibt beides, und zwar fir
jeden.

Wer gerade an einer kniffligen
Aufgabe tiiftelt, zieht sich in ei-
nen der Think Tanks zurilick. Bei
der Erledigung von Routinearbei-
ten ist man dann wahrscheinlich
ganz froh uber Gesellschaft und

setzt sich mit seinen Unterlagen
zu Kollegen in den ,Open Space”
bzw. die offenen Kommunika-
tionszonen. Und fir Teamarbeit
gibt es spezielle Meetingraume,
die fur die Dauer eines Projekts
fir eine bestimmte Gruppe reser-
viert bleiben konnen. Dank flexi-
bler IT-Ausstattung ist auch ein
Arbeiten von zu Hause aus mog-
lich.

Simmeringer Werk in den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts;
Stocktriebwagen der Stadtischen StraBenbahnen der Gemeinde
Wien, 1914; dieselhydraulischer Triebwagenzug fiir Uruguay, 1952.

und Reisezugwagen. Was 180 Jah-
re Geschichte zusammenhalt, sind
freilich die Produkte.

Von ersten Lastwaggons fiir die
Kaiser-Ferdinand-Nordbahn und
dem ersten Salonwagen Uber die
ersten vierachsigen D-Zug-Wag-
gons nach dem Krieg spannt sich
der Bogen bis zu den schon heute
legendédren Silberpfeilen fur die
Wiener U-Bahn und der besonders
komfortablen NiederflurstraBen-
bahn ULF, den neuen hocheffizien-
ten und umweltfreundlichen Me-
troztigen und dem Vorzeigeprojekt
fir die OBB, dem railjet. Mittler-
weile wird bereits an der neuesten
U-Bahn-Generation, dem Inspiro,
gearbeitet, der erstmals in War-
schau unterwegs sein wird. |

intranet.siemens.at/mobility
siemens.com/mobility

Siemens City
Vienna: Offene
Biirostruktur
fordert die
Kommunikati-
on, fiir Einzel-
gesprache oder
konzentriertes
Arbeiten gibt es
viele Riickzugs-
maoglichkeiten.

Ergebnis der Einfiihrung von
Siemens Office soll ein lebendiger
Arbeitsalltag sein in einer Um-
gebung, die Kreativitdt und Kom-
munikation fordert - wesentliche
Voraussetzungen fur den Erfolg
auf den hart umkampften globa-
len Markten. |

siemens.com/siemensoffice

. Betriebsrat

Gehalts-.Lohnerhohung

Das Ergebnis der KV-Verhand-
lungen der Elektro- und Elek-
tronikindustrie kann sich se-
hen lassen. ,Der Abschluss er-
folgte nach 18-stiindigen Ver-
handlungen knapp vor Mitter-
nacht am 15. April“, berichtet
Zentralbetriebsratsvorsitzen-
der Friedrich Hagl. Die Erho-
hungen sind seit 1. Mai in
Kraft. ,Die KV-Erhohung be-
tragt, abhdngig von der Be-
schaftigungsgruppe, zwischen
3,2 Prozent bei den niedrigs-
ten und 2,8 Prozent bei den
hochsten Einkommen®, fasst
Hagl das Ergebnis zusammen.
,Damit liegen die Erhohungen
deutlich tiber der Inflations-
rate der vergangenen zwolf
Monate von 2,183 Prozent, die
seit Jahren Ausgangspunkt der
Verhandlungen ist.“

Die Erh6hung des KV-IST, der
Zulagen und Lehrlingsent-
schadigungen betrdagt eben-
falls 2,8 Prozent. Fir das Plus
bei den Reiseaufwandsent-

Friedrich Hagl: ,,Erh6hungen
deutlich liber der Inflationsrate.”

schadigungen wurde die Infla-
tionsrate auf 2,2 Prozent auf-
gerundet. Fir Vorriickungen
in der Beschiftigungsgruppe
werden statt bisher 10 in Zu-
kunft 16 Monate Karenzzeit
angerechnet, fiir dienstlich ge-
fahrene Kilometer gibt es nun
0,42 Euro bei bis zu 15.000 km
pro Jahr und 0,395 fir hohere
Kilometerleistungen.

Mehr Lehrlinge

,In Gespriachen mit dem Vor-
stand ist es dem Zentralbe-
triebsrat gelungen, die Zahl
der Lehrlinge, die am Stand-
ort Siemensstraf3e ausgebildet
werden, anzuheben®, berichtet
ZBRV Hagl. ,Wir konnen nun
35 jungen Menschen mehr als
vorgesehen eine gute Ausbil-
dung bieten und schaffen fir
das Unternehmen eine Reserve
in Zeiten eines sinkenden Ar-
beitskrafteangebots.”

Betriebsratswahl

Am 28. April fand am Standort
Siemensstrae die Angestell-
tenbetriebsratswahl statt. ,Wir
bedanken uns bei Ihnen, dass
Sie von Threm Wahlrecht so
zahlreich Gebrauch gemacht
haben®, betont ZBRV Friedrich
Hagl. Das Team Hagl und das
Team Springer erreichten je-
weils neun Mandate, BR alter-
nativ schaffte drei und Strah-
ner & Team ein Mandat. Kei-
nem der Teams ist also gelun-
gen, die angestrebte relative
Mehrheit zu erreichen. Hagl:
,Es hat sich eine Pattstellung
ergeben, die Gesprédche tiiber
Gemeinsamkeiten fir die Ar-
beit notwendig macht.”

intranet.siemens.at/
betriebsrat
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10. Wiener
Tochtertag

Beim Wiener Tochtertag Ende April
hatten Mddchen und junge Frauen
wieder die Chance, technische Be-
rufe bei Siemens kennenzulernen.
Im Jahr 2002 war die Siemens AG
Osterreich erster und einziger
Partner des Tochtertags und feier-
te somit heuer ihr zehnjahriges
Jubilaum als Tochtertagsveran-

stalter. Rund 23.000 Méadchen in
mehr als 400 Betrieben haben bis-

¢\ e

,GP

b

her an der Aktion teilgenommen.
Die Teilnehmerinnen in Wien-Flo-
ridsdorf konnten heuer aus 14
Workshops - u.a. zu den Themen
Green Job, Stadt der Zukunft, Faci-
lity Management oder effiziente
Gebdaude - wihlen und sich tuber
interessante Berufe wie Energie-
technikerin,  Projektmanagerin,
Elektromechanikerin, Elektrikerin,
Kfz-Mechanikerin, Elektronikerin
und IT-Technikerin informieren.

Blutspende-
Jubilaum

Bei der Blut-
spendeaktion

des Roten Kreu-
zes Ende Méarz in
der Siemens City
gab es ein Jubi-
laum. Mit Flavia
Bauer (SIS S SG)
konnte die
10.000. Spende-
rln in der Sie-
mensstraBe ge-
feiert werden. Sie bekam eine
Urkunde und ein Schreibset vom
Roten Kreuz sowie zwei Eintritts-
karten zum Musical ,Tanz der Vam-
pire“. Unter allen TeilnehmerInnen
der Blutspendeaktion wurden drei

Spannend und

Fit-for-the-Future-Gutscheine im
Wert von je 70 Euro und mit Ge-
schenken gefiillte Taschen des Ro-
ten Kreuzes verlost. Die Gewinner
sind Rudolf Gretsch (CEEIT GAL),
Philipp Loffler (FIXIT/CEEIT) und
Alfred Bauer (SIMEA). Die erste
Blutspendeaktion in der Siemens-
straBe fand 1979 statt. Alleine an
den Wiener Siemens-Standorten
haben MitarbeiterInnen in den ver-
gangenen zehn Jahren rund 40.500
Konserven gespendet.

LEED-Gold fur
Siemens City

Als erstes Blirogebaude dieser Art
erhielt die Siemens City in Wien -
nach dem Green Building Certifi-
cate der Europdischen Kommission
- nun auch das LEED-Gold-Zertifi-
kat des U.S. Green Building Coun-
cils (USGBC). Das LEED-Zertifikat
(Leadership in Energy and Envi-
ronmental Design) wird an Gebau-
de vergeben, die bereits wahrend
der Bauphase und im laufenden
Betrieb klimafreundliche Techno-
logien einsetzen, um Treibhausga-
se aktiv zu reduzieren. USGBC ist
eine international titige, unabhan-
gige Organisation mit Sitz in den
USA, die Gebédude in Bezug auf ih-
re Nachhaltigkeit beurteilt. Biiro-
gebdude werden nach den Krite-

rien Grundstiicksauswahl, Einsatz

von Wasserressourcen, Energie
und Klima, Materialien- und Res-
sourcenverwertung sowie Innen-
raumgqualitat beurteilt.

Brigitte Ederer
in Montenegro

Im Marz besuchte Brigitte Ederer,
Mitglied des Vorstands der Siemens
AG, die Siemens-Niederlassung in
Podgorica. Anlésslich des Zehn-
jahresjubildaums unserer Aktivita-
ten in Montenegro informierte sie
sich Uber aktuelle sowie geplante
Projekte und traf verschiedene
Entscheidungstrager wie den Vize-
premierminister, den Gesundheits-
minister sowie die stellvertreten-
den Minister fiir Wirtschaft, Tou-
rismus und nachhaltige Entwick-
lung. Mit ihnen diskutierte Ederer
die Pliane zur Infrastrukturent-

Snezana lvanovic (Leiterin der
Niederlassung in Montenegro) mit
Brigitte Ederer und Mitarbeiterin-
nen in Podgorica.

wicklung und was Siemens zu de-
ren Umsetzung beitragen konnte.
Mit fiihrenden Vertretern der mon-
tenegrinischen Energieunterneh-
men CGES und EPCG sprach sie
uber eines der wichtigsten geplan-
ten Projekte im Land: Eine unter-
seeische  Stromkabelverbindung
zwischen Montenegro und Italien.

Erfolgreiche
HTL-Schuler

Der dritte Platz beim Schiilerwett-
bewerb der Siemens Stiftung in
Mathematik, Naturwissenschaften
und Technik ging heuer an die
HTL fir Lebensmitteltechnologie
in Wels. Gefragt waren Ideen zum
Thema ,Heute schon(en). An mor-
gen denken! Ressourcen intelli-
gent nutzen“. Die Welser Sabrina
Schonberger, Michael Schobesber-
ger und Andreas Bartl schafften es
mit dem Beitrag ,Herstellung von
Bioethanol mit immobilisierten
Hefezellen und immobilisierten

W i

Hefeenzymen® unter die Top-Ein-
reicher und sicherten sich 10.000
Euro Preisgeld. Insgesamt wurden
116 Arbeiten eingereicht, neun
Teams qualifizierten sich fur das
Finalwochenende in Miinchen.
Der Wettbewerb wird alljahrlich
ausgeschrieben und richtet sich
an Schiilerinnen und Schiiler in
Deutschland, Osterreich, der
Schweiz und an deutschen Aus-
landsschulen in Europa.

Vienna City
Marathon

Insgesamt 39 fir die Siemens-Af-
ter-Run-Party gemeldete Mitarbei-
terInnen wagten sich heuer auf die
Laufstrecke des Vienna City Mara-
thons. Sechs KollegInnen gingen
dabei uber die volle Distanz von
42.195 Metern und dirfen ab so-
fort den Titel ,Marathon Finisher*
tragen. 24 liefen die halbe Etappe
- darunter Vorstand Kurt Hofstad-
ter (02:00:28, Rang 5.681) —, weite-
re neun teilten sich diese Aufgabe
im Staffelmodus. Mit der Zeit von
03:23:53 und Gesamtrang 1.111
war Walter Struckl (Mobility) unser
schnellster Marathon-Mann, als
laufstarkste Frau konnte sich Anna
Kohns, ebenfalls aus der Mobility
Division (03:40:23, Platz 2.089), in
die Bestenliste eintragen. Nach dem
Rennen trafen sich die SportlerIn-
nen mit ihren Familien beim Sie-
mens-Get-together im marokkani-
schen Restaurant Aux Gazelles.

together — Das Magazin fiir Mitarbeiterinnen der Siemens AG Osterreich Herausgeber und Medieninhaber
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Mit together gewinnen!

Dinner & Casino Night fiir zwei

M 4-gdngiges Dinner & Casino Menli

M BegriiBungsjetons im Wert von 25 Euro

M je ein Glas Goldeck, der Veltliner-Sekt, an der Casino Bar

M eine Ubernachtung fiir zwei inklusive Buffetfriihstiick

Der Termin ist frei wahlbar (nach Verfligbarkeit).

24 Partnerhotels in 12 Casinostdadten stehen dsterreichweit bereit:

www.casino-urlaub.at

FOR UNS o)

Clever und stark

Mit dem Siemens Bodenstaubsau-
ger VSZ51423 fegen Sie libers Par-
kett. Efficient Air Dynamics, das
Aerodynamiksystem von Siemens,
und starke Compressor Technology
machen das Saugen zum Vergnii-
gen: effizient, leise und komforta-
bel. Hier zu gewinnen oder zu kau-
fen im FUR UNS SHOP.

Die Gewinnfragen

B Wie heiBBt der neue vierte Sektor
von Siemens?

verfiuhrerisch

Ein vielsagender Blick quer
uber den Spieltisch. Die Wahl
fallt schwer. Schwarz oder Rot?
Knisternde Spannung liegt in
der Luft. Die Hand z6gert noch,
prickelnde Casinoatmosphére,
das vermeintliche Stillstehen des
Augenblicks, wenn die Kugel
rollt... Mit der Dinner & Casino
Night wird der Abend zum Fest!

B Welche Divisions gibt es im neu
aufgestellten Sektor Industrie?

Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 15.Juli 2011



Verwendete Acrobat Distiller 8.0/8.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v4.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 8.0/8.1 kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen, um einen Bericht über die PDF/X-3-Kompatibilität erhalten und PDF-Dokumente nur dann zu erstellen, wenn sie über diese Kompatibilität verfügen. PDF/X ist eine ISO-Norm zum Austausch von digitalen Druckvorlagen. Weitere Informationen zum Erstellen von PDF/X-3-kompatiblen PDF-Dokumenten finden Sie im Acrobat-Handbuch. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 4.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 300.002 Höhe: 440.003 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 385 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 385 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Aus
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

STANDARDS ----------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Ohne

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 8000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Nein
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
RGB-Repräsentation als verlustfrei betrachten: Nein
Optionen für relative Pfade zulassen: Nein
Intern: Alle Bilddaten ignorieren: Nein
Intern: Optimierungen deaktivieren: 0
Intern: Benutzerdefiniertes Einheitensystem verwenden: 0
Intern: Pfad-Optimierung deaktivieren: Nein

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

Die "Distiller Secrets" Startup-Datei ist eine Entwicklung der

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


	01_1102together_CE3_x3
	02_1102together_CE3_x3
	03_1102together_CE3_x3
	04_1102together_CE3_x3
	05_1102together_CE3_x3
	06_1102together_CE3_x3
	07_1102together_CE3_x3
	08_1102together_CE3_x3

